
Lebensgefährte
Rotkäppchen
In der guten alten Zeit drückte man, wenn man ein

Gruppenfoto machen wollte, die Kamera einem Pas-

santen in die Hand. Der stellte dann umständlich scharf

und fragte, leicht nervös wegen der ihm übertragenen

Verantwortung: „Wo muss ich draufdrücken?“ Wenn es

eine Agfa-Kamera war, antwortete man: „Auf den roten

Knopf!“ Heute gibt

niemand mehr

Passanten seinen

Fotoapparat. Jetzt

gibt es Digital-

kameras mit Auto-

fokus. Und wer ein

Bild von sich selbst

haben will, der macht das einfach mit ausgestrecktem

Arm. Die Digitalknipsen fegten die Agfa-Kleinbildkame-

ras vom Markt und mit ihnen den roten Knopf. Agfa hat

die Fototechniksparte Investoren zum Fraß vorgewor-

fen und macht stattdessen in Krankenhaus-IT. Das

Kamerawerk in München wurde letztes Jahr abgerissen.

So kann man es als Ironie bezeichnen, dass jetzt eine

Digitalkamera mit dem Schriftzug „Agfa“ auf dem

Gehäuse und dem typischen großen roten Knopf auf

den Markt gebracht wurde. Ist der Kamerahersteller in

modernerer Form wiederauferstanden? Leider nein.

Die Kamera ist ein Lizenzprodukt, wird in Asien

hergestellt, und außer dem Auslöser ist nichts Besonde-

res an ihr. Trotzdem wird uns warm ums Herz, wenn

wir ihn sehen. Schließlich ist er das Einzige, was von

dem traditionsreichen deutschen Kameraproduzenten

geblieben ist. BENJAMIN PRÜFER

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

AGFAPHOTO SENSOR 830S von Plawa, 
Chip mit acht Megapixeln, 150 €, www.plawa.com

Hochfahren
Wiederholungstäter

Meist geht es doch schief. Auch wenn man sich einen

noch so schönen Vorsprung erarbeitet hat. Wenn man

elegant die engsten Kurven genommen, die Gegner

vorbildlich ausgebremst, den Wagen perfekt im Griff

hat. Meist meint man das nur, denn irgendwo lauert

dann doch der Fahrfehler, der einen in den Reifensta-

pel schickt und vom ersten auf den fünften Platz

zurückwirft. Und das eine halbe Runde vor dem Ziel,

sodass die Medaillenplätze unerreichbar werden. Es

ist meist ein kleiner Fehler – mit großen Folgen. Umso

schöner, dass es ein Spiel wie „Racedriver: Grid“ gibt.

Das Autorennspiel hat nämlich eine eingebaute Rück-

spulfunktion. Bei einem Fehler unterbricht man das

Rennen einfach und geht ein paar Sekunden zurück.

So lange, bis man sicher ist, den Beginn des Fahrfeh-

lers erkannt zu haben. Jetzt versucht man es von

Neuem. Man weiß ja, worauf man achten muss. Für

Perfektionisten geht es sogar noch besser: Die können

sich ihre Fahrt in der Wiederholung anschauen, diese

an schlecht gefahrenen Stellen unterbrechen und von

da an wieder aufnehmen. Mit viel Geduld kann so ein

perfekter und eleganter Lauf geschafft werden. Weil

das Spiel dazu noch wunderbar aussieht, sich die

Wagen toll fahren lassen und die Wettbewerbe vom

einfachen Rundenrennen bis zum Stock-Car-Racing

reichen, bleibt eigentlich nur noch ein einziger

Wunsch: die Rückspulfunktion auf das richtige Leben

zu übertragen. Denn auch da passieren genug Fehler,

die man gern einfach mal eben ungeschehen machen

würde. CARSTEN GÖRIG
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R ACEDRIVER: GRID  von Codemasters, für PC, Playstation 3,
Xbox 360; ab 45 €; www.codemasters.de

Schimmel, Kratzer,
bleiche Farben: 
Die Qualität von
Super-8-Bändern
schwindet stetig

Kopierdienste sind die Rettung für alte Heimvideos. Aus wackligen Amateuraufnah-
men machen sie kleine Dokumentarfilme – natürlich alles digital VON MAREI KE  MÜLLER

Noch bis Sonntag werden in Berlin
Erinnerungen zerstört. Ganz
bewusst. Allerdings zu künstle-
rischen Zwecken. In der Kultur-

brauerei Prenzlauer Berg zeigt der Fernseh-
produzent Jürgen Lossau private Schmalfil-
me, die er bei Ebay und auf Flohmärkten
gekauft hat, in Endlosschleife. Nach spätes-
tens drei Tagen ist die Perforation kaputt,
die analoge Erinnerung verschrammt.

Doch alte Super-8-Filme müssen gar
nicht einem Kunstprojekt zum Opfer fallen,
um auf ewig verloren zu sein. Schimmel sie-
delt sich an, die Farben Rot und Grün blei-
chen aus, das Material zieht sich um die Per-
forationslöcher zusammen. Bei VHS-Bän-
dern lässt die Magnetisierung nach, das Ma-
terial schrumpft, Farbrauschen erhöht sich.

Rund 250 Kopierdienste, die die analogen
Heimvideos digitalisieren, gibt es mittler-
weile in Deutschland. Laut Jürgen Lossau,
der nicht nur Filme zerstört, sondern auch
Chefredakteur des Fachblatts „Schmalfilm“
ist, ein „Riesenmarkt, der immer noch
wächst“. Gespeichert auf DVD oder Fest-
platte, kommen die Erinnerungen dann vor
PC oder Fernseher auf. Doch stundenlang
dem eigenen Blockflötenspiel zu Weihnach-
ten zu lauschen bereitet wenig Freude. Ne-
ben dem Überspielen bieten einige Firmen
deshalb inzwischen zusätzliche Dienste an.

Chris und Stefanie Brockhaus, Mutter
und Tochter, machen aus Urlaubserinne-
rungen von Amateuren kleine Dokumen-
tarfilme, die sie am Ende auf DVD gebrannt
und in einer individuell gestalteten Box lie-
fern. Familyfilms heißt ihre Agentur mit Sitz
in München. Stefanie Brockhaus, Filmerin
und Cutterin, schneidet Taufen, Hochzeiten
und Reisen behutsam zusammen, kürzt die
überflüssigen Minuten Sonnenuntergang
und Wellenrauschen weg und unterlegt die
Werke mit Musik.

„Die Kinder auf den Filmen von damals
sind heute unsere Kunden“, sagt Geschäfts-
führerin Chris Brockhaus, „sie erkennen die
Qualität dieser Filme. Man spürt einen be-
sonderen Aufbruchsgeist, fast eine Grün-
derzeitmentalität.“ Je günstiger die Video-
technik wurde, desto stärker hat laut Brock-
haus die Qualität des Aufgenommenen ab-
genommen: „Die Menschen halten oft ein-
fach nur drauf. Stundenlang. Es wird viel
mehr gefilmt, dafür gibt es weniger beson-
dere Ereignisse zu sehen.“ Die beiden
Frauen bieten auch einen Komplettservice
an, holen Filmkisten ab, sortieren sie, lassen
die Rollen oder Bänder nach Jahren geord-
net abfilmen. Sortierung, Archivierung,
Überspielung und Schnitt haben ihren
Preis: Der Tagessatz liegt bei 300 €. 

Für das Überspielen selbst arbeitet das
Unternehmen mit einem Dienstleister zu-
sammen, der über den entsprechenden Ma-
schinenpark verfügt. Der ist notwendig, weil
unterschiedliche Formate unterschiedliche
Verfahren erfordern. „Wie die Filme digitali-
siert werden müssen, hängt von der Be-
schaffenheit des Originals ab“, sagt Mat-
thias Gollwitzer von der Firma HD-Film-
transfer in München, die im vergangenen
Jahr von der Zeitschrift „Schmalfilm“ als
Testsieger in Sachen Überspielqualität aus-
gezeichnet wurde. Entweder wird ein Film
optisch mit einer Kamera abgefilmt oder
mithilfe eines Elektronenstrahls oder eines
Sensors abgetastet. Beim elektronischen
Abtasten wird das Bild laut Gollwitzer zwar
„superscharf“, mögliche Kratzer im Film
allerdings ebenso.

Auch beim Transport des Films gibt es
zwei Methoden: Das Original wird entweder
mittels Greifersystem wie bei einem Projek-
tor transportiert oder berührungslos
durchgezogen. Die letzte Variante eignet
sich für beschädigtes Material, da Perforati-

onsschäden das Ergebnis nicht beeinflus-
sen – an Klebestellen hingegen kann das
Bild stark nach oben und unten schwanken.

Wer seinen Film selbst digitalisieren und
bearbeiten will und ihm noch einen Durch-
lauf zutraut, projiziert ihn einfach auf eine
weiße Wand und filmt ihn mit einer Digital-
kamera ab. Allerdings kann dieses Verfah-
ren die Bilder stumpf und unscharf wirken
und flackern lassen. Einfacher ist die Do-it-
yourself-Methode beim VHS-Format: Mit-
hilfe von Umwandlergeräten lassen sich Vi-
deorekorder und PC verbinden, Filme auf
den Rechner übertragen und bearbeiten.
Störend ist dabei die oft sehr langsam lau-
fende Software – zu viele VHS-Kassetten
sollte man sich besser nicht für ein Wochen-
ende vornehmen. Wer hingegen auf Nach-
bearbeitung verzichten und die Wortbei-
träge zu Opas Geburtstag der Nachwelt in
voller Länge erhalten möchte, kann zu VHS-
DVD-Kombigeräten greifen. Die brennen
ohne Umweg über den PC. Derlei Geräte
sind in Zeiten von Festplattenrekordern
allerdings schon fast ausgestorben. 

Unabhängig von der Art des Transfers lau-
tet der übereinstimmende Rat aller Exper-
ten, das Original nie zu zerstören – von
Kunstprojekten mal abgesehen. Beim Film
sei ein Kratzer ein Kratzer, beim digitalen
Format aber kann er zum völligen Daten-
ausfall führen.
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ERI N N ERUNGSH I LFEN
Komplettservice: Familyfilms, München,
www.familyfilms.de
Digitalisierung: HD-Filmtransfer, München, 
www.hd-filmtransfer.de
Converter: z. B. Pinnacle Dazzle DVC 100, 
circa 45 € bei www.amazon.de
Super 8-Spektakel: „100 x Berlin“, 
noch bis 6. Juli, www.100xberlin.de
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